
Noch bis zum 29. Jänner 2016 ist im Cen-
trum für Chemie und Biomedizin (Innrain 
80–82, Foyer, 1. Stock) eine medizinhis-
torische Ausstellung zu sehen. Zahlreiche 
zum Teil kurios wirkende Gegenstände zei-

gen zum Beispiel, wie PatientInnen in der 
ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts behan-
delt wurden. Die Ausstellung des Vereines 
„Freundeskreis Pesthaus“ (Obmann: Chris-
toph Neuner) widmet sich den Themen 
Innere Medizin, Chirurgie, Anästhesiologie, 
Hygiene und Mikrobiologie sowie Alterna-
tivmedizin. Ergänzt werden die Vitrinen 
durch Holztafeln, auf denen ein kurzer 
Überblick über die Entwicklung der Fächer 
in Tirol gegeben wird sowie über die Ge-
schichte der medizinischen Ausbildung. 
Für das inhaltliche Konzept sind Christian 
Lechner, Hannes Stofferin sowie Edwin 
Knapp verantwortlich. Für die Vitrine „Chir-
urgie“ hat Ernst Bodner wertvolle Hinweise 
gegeben. Die Vitrinen können von Montag 
bis Freitag (8 bis 17 Uhr), ausgenommen 
an Feiertagen, besichtigt werden.

„Medizin in Vitrinen“
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Geschädigte Herzen zu regene-
rieren, ist eine Vision der Me-

dizin. In Fischen und neugebore-
nen Mäusen ist Herzregeneration 
möglich. Unklar aber war bisher, 
ob sich auch menschliche Herzen 
regenerieren können. ÄrztInnen 
und WissenschafterInnen der Me-
dizin Uni Innsbruck und Forsche-
rInnen am Institut für Molekula-
re Biotechnologie (IMBA, Wien) 
haben nun zum ersten Mal bei 
einem Säugling die vollständige 
klinische und funktionelle Rege-
neration des Herzens nach einem 
Infarkt beschrieben. Die Entde-
ckung nährt die Hoffnung, dass 
in der Zukunft gezielte Herzrege-
neration beim Menschen möglich 
sein könnte.

Veröffentlichung 

Die Arbeit wurde in der Fach-
zeitschrift Circulation Research 
veröffentlicht. Aus Innsbruck 
waren die Kardiologen Bernhard 
Haubner, Wolfgang Dichtl und 
Thomas Schütz sowie die Kinder-
kardiologInnen Johanna Schnei-
der und Ulrich Schweigmann, 
die Anästhesistin Corinna Velik-
Salchner und der ehemalige Leiter 
der Kinderkardiologie, Jörg-Ingolf 
Stein, beteiligt. 

Das Neugeborene erlitt bereits 
in der ersten Stunde seines Lebens 
einen massiven Herzinfarkt, ver-
ursacht durch den Verschluss ei-
nes wichtigen Herzkranzgefäßes. 
„Das Herz des Babys war schwer 
geschädigt. Erstaunlicherweise 
erholte es sich aber sehr schnell 

wieder“, berichten der Innsbru-
cker Kardiologe und Forscher 
Haubner und die Kinderkardio-
login Schneider in einem aktuel-
len Artikel in der Fachzeitschrift 
Circulation Research. „Eineinhalb 
Monate nach seiner schweren Er-
krankung konnten wir das Kind 
mit normaler Herzfunktion ent-
lassen. Diese Beobachtung be-
weist, dass sich ein menschliches 
Herz nach einer massiven Schädi-
gung vollständig erholen kann“, 
meint Jörg-Ingolf Stein.

„Wir waren, zeitgleich mit ei-
ner Gruppe aus Texas, die Ersten, 
die eine vollständige Herzrege-
neration nach klinisch relevan-
tem Herzinfarkt auch bei Mäusen 
beschrieben haben. Das funkti-
oniert allerdings nur, wenn die 
Mäuse nicht älter als eine Woche 
sind“, erzählt Bernhard Haubner, 
der neben seiner ärztlichen Tä-
tigkeit in der Gruppe von IMBA-
Direktor Josef Penninger forscht. 
„Was bei unseren neugeborenen 
Mäusen möglich war, haben wir 

nun auch bei einem neugebore-
nen Menschen beobachten kön-
nen. Der Schluss liegt daher nahe, 
dass dieselben Mechanismen bei 
Mensch und Maus für eine Rege-
neration von Herzmuskelzellen 
sorgen.“

Entdeckung mit Potenzial

Eine Entdeckung mit riesigem 
Potenzial, schließlich sind Herz-
Kreislauf-Erkrankungen in der 
westlichen Welt die häufigste To-
desursache. (red/IMBA)

Wenn sich das Herz 
wieder ganz erholt

WissenschafterInnen der Medizin Uni Innsbruck beobachten und  
beschrei ben erstmalig eine vollständige Herzregeneration beim Menschen.

ÄrztInnen und WissenschafterInnen hoffen, dass künftig eine völlige Regeneration des Herzens nach einem Infarkt 
möglich sein könnte. Bei einem Neugeborenen wurde dieser Erholungsprozess erstmals nachgewiesen.  Foto:iStock

[EDITORIAL]

Sehr geehrte Leserinnen,
sehr geehrte Leser!

Für die Medizin Uni Innsbruck geht 
ein sehr ereignisreiches Jahr zu 
Ende. 2015 konnten wir eine gute 
Basis für die zukünftige Entwick-
lung des medizinischen Universi-
tätsstandorts Tirol schaffen: Drei 
zentrale Herausforderungen, wie 
das geänderte Ärztearbeitszeit-
gesetz (KA-AZG), die Erstellung 
des Entwicklungsplanes und die 
Leistungsvereinbarungen, wurden 
gemeistert und so sind wir nun 
gerüstet für das kommende Jahr 
und darüber hinaus. Doch all dies 
ist ohne die engagierten Mitarbei-
terInnen unserer Medizinischen 
Universität, die in allen Bereichen, 
in Forschung, Lehre und Kranken-
versorgung, beste Leistungen er-
bringen, nicht möglich. Ihnen allen 
gebührt mein herzlichster Dank! 

Einen kleinen Einblick hinter die 
Kulissen der Medizin Universität 
Innsbruck bieten wir auch diesmal 
wieder in unserer Dezember-Aus-
gabe von „ForumMedizin“. Beson-
ders gratulieren möchte ich zum 
30-jährigen Bestehen der Fach-
zeitschrift „Pharmainformation“, 
deren Wegbegleiter von Beginn 
an der ehemalige Vorstand des 
Instituts für Pharmakologie, Hans 
Winkler, war. 

Ihnen, werte LeserInnen, wün-
sche ich eine interessante Lektüre 
und natürlich frohe Weihnachten 
und ein glückliches neues Jahr.

Helga Fritsch, Rektorin der 
Medizinischen Universität Innsbruck
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